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Stettiner Jeitung. 


Die neuen Formationen in 
der Armee. 


Die neuen Militärgeſetze hat der Kaiſer am 
letzten Sonnabend vollzogen, zugleich auch die 
Kabinetsordre über die Formationsveränderungen 
und ſonſtigen Neueinrichtungen, die auf Grund 
dieſer Geſetze und des Reichshaushaltsetats für 
1899 in preußiſchen Kontingenten in Kraft treten 
ſollen. Darnach wird am 1. April 1899 ein 
neues Armeekorps, das 18., mit dem Sitze des 
Generalkommandos in Frankfurt a. M. durch 
Abzweigung der 21. Diviſion Frankfurt a. M. 
und der 25. großherzoglich heſſiſchen Diviſion 
Darmſtadt neu errichtet. Neu errichtet werden 
ferner 3 Diviſionen und zwar die 37. bei dem 
1. Armeekorps mit dem Standort Allenſtein; die 
38. bei dem 11. Armeekorps mit dem Standort 
Erfurt, und die 39. bei dem 14. Armeekorps mit 
dem Standort Kolmar i. E. Ferner werden 
verlegt der Stab der 2. Diviſion nach Inſter⸗ 
burg; der 73. Jufanteriebrigade nach Raſten⸗ 
burg; der 8. Diviſion, der 15. Infanteriebrigade 
und der 8. Kavalleriebrigade nach Halle: und der 
Stab der 76. und 63. Infanteriebrigade nach 
Erfurt. Die 2. und 37. Kavalleriebrigade 
tauſchen ihre Namen. Ferner wird zu dieſem 
Zeitpunkt eine Juſpektion der Verkehrstruppen 
mit dem Standort Berlin eingerichtet. Ueber 
die Dienſtverhältniſſe der „Verkehrstruppen“ ſind 
beſondere Beſtimmungen getroffen, denen wir 
entnehmen: Die Verkehrstruppen beſtehen aus; 
a) der Eiſenbahnbrigade mit den Eiſenbahn⸗ 
Regimentern Nr. 1—3 und der Direktion der 
Militär⸗Eiſenbahn mit der Betriebsleitung der 
Eiſenbahnbrigade; b) der Inſpektion der Tele⸗ 
graphentruppen mit den Telegraphen⸗Bataillonen 
Nr. 1—3 und der dem Telegraphen⸗Bataillon 1 
unterſtellten Kavallerie-Telegraphenſchule; c) der 
Luftſchiffer⸗Abtheilung. Die Inſpektion der Ver⸗ 
tehrstruppen iſt die oberſte Waffenbehörde der 
Verkehrstruppen. Der Inſpekteur hat den 
Rang eines Diviſtons⸗Kommandeurs. Er 
leitet in oberſter Stelle Dienſt⸗ und Perſonal⸗ 
angelegenheiten der Verkehrstruppen und über⸗ 
wacht ihre kriegsmäßige Ausbildung. Der In⸗ 
ſpekteur der Verkehrstruppen iſt dem Kaiſer un⸗ 
mittelbar unterſtellt und hat dementſprechend alle 
die Verkehrstruppen betreffenden Angelegenheiten, 
die höchſter Entjcheidung bedürfen, unmittelbar 
vorzulegen. Der Inſpekteur erhält vom Chef des 
Generalſtabes der Armee Mittheilung über die 
Ziele der Ausbildung und die allgemeinen Grund⸗ 
ſätze der kriegeriſchen Verwendung der Verkehrs⸗ 
Für die dieſen Forderungen anzu⸗ 
paſſende Ausbildung bleibt der Juſpekteur dem 
Kaiſer allein verantwortlich; der Chef des Gene⸗ 
ralſtabes der Armee iſt befugt, jeder Zeit den 
Uebungen der Verkehrstruppen beizuwohnen und 
dem Kaiſer zu bes 
richten. Falls der Generalſtabschef den Inſpek⸗ 


ufgaben 
der perſönlichen 


geſetze 


nicht. 


lichen 


678, 


falle oder mit derjenigen der Verkehrstruppen im 
Zuſammenhange ſtehen, 
ziehungen bei dem Kaiſer zu beantragen. 

Vom 1. Oktober 1899 ab werden neuerrichtet 
bei der Feldartillerie 18 Brigade-, 37 Regiments⸗ 
und 14 Abtheilungsſtäbe und 35 fahrende 
Batterien. Zugleich wird die Feldartillerie den 
Diviſionen unterſtellt; über die neue Eintheilung 
und Unterbringung der Feldartillerie werden noch 
beſondere Beſtimmungen getroffen. Ferner geht 
am 1. Oktober d. J. die Inſpektion der Militär 
telegraphie ein, dafür wird, wie oben erwähnt, 
eine Juſpektion der Telegraphentruppen mit dem 
Standort Berlin eingerichtet. Ferner werden 
neueingerichtet: 3 Telegraphen⸗Bataillone zu je 
3 Kompagnien, darunter eine königlich ſächſiſche 
Kompagnie und ein königlich würtembergiſches 
Detachement bei dem Bataillon Nr. 1. Stand⸗ 
orte find für das Bataillon: Nr. 1 Berlin, 
Nr. 2 Frankfurt a. O., Nr. 3 Koblenz. Die 
5. Kompagnie des Garde⸗Pionier⸗Bataillous wird 
vom 1. Oktober 1899 ab aufgelöſt. Zu dem⸗ 
jelben Zeitpunkte hört die Ausbildung im Tele⸗ 
graphendieuſt bei den Pionier⸗Bataillonen auf. 
Ferner ſoll die Militär⸗Telegraphenſchule vom 
1. Oktober 1899 ab in eine „Navallerie⸗Tele⸗ 
graphenſchule“ mugewandelt werden; ſodann wird 
die königlich würtembergiſche Eiſenbahn⸗Kompaguie 
vom 1. Oktober 1899 ab in ihrem bisherigen 
Verbande eine königlich preußiſche. 

Vom 1. Oktober 1899 ıreten dann folgende 
Veränderungen der Etatsſtärken ein: a) Bei der 
Jufanterie erhalten die Bataillone hohen Etats 
eine Etatsſtärke von 640 Unteroffizieren und 
Mannſchaften, die Bataillone mittleren und 
niederen Etats eine ſolche von 570; b) die 
Verſuchskompagnie der Artillerie -Prüfungs⸗ 
kommiſſion eine Verſtärkung von 51 Unter⸗ 
offizieren und Mannſchaften; c) das Garde⸗ 
Trainbataillon, die Trainbataillone Nr. 3, 4, 6, 
8, 15, 16, 17 und das großherzoglich heſſiſche 
Trainbataillon Nr. 25 für Uebungen der Fuß⸗ 
artillerie, der Telegraphen⸗Truppen und der 
Kravallerie⸗Telegraphenſchule mit beſpannten Fahr⸗ 
zeugen eine Verſtärkung von zuſammen: 5 Ober⸗ 
leutnants, 307 Unteroffizieren und Mannſchaften, 
303 Dienſtpferden. Etatserhöhungen treten ferner 
ein bei den Bezirkskommandos und bei der 
Uuteroffizierſchule in Jülich. — Schließlich tritt 
an Stelle der Bezeichnung „Detachements“ die⸗ 
jenige „Eskadrous“ Jäger zu Pferde. Die zur 
Ausführung der Formationsveränderungen zu 
treffenden beſonderen Beſtinnnungen hat das 
Kriegsminiſterium dem Kaiſer noch vorzulegen. 
Aus den weiteren Beſtimmungen iſt noch von 
Intereſſe, daß der zur Weiterbildung von 
Offizieren der Feldartillerie in ihren Fachwiſſen⸗ 
ſchaften bei der vereinigten Artillerie- und 
Ingenieurſchule verſuchsweiſe in den Jahren 
1897 und 1898 ſtattgehabte obere Lehrgang von 
9½ monatlicher Dauer für höchſtens 20 Leutnants 
zur dauernden Einrichtung werden ſoll. 


Dr. 


Zum Handelsgeſetzbuch. 

Das dem Abgeordnetenhauſe zugegangene 

Ausführungsgeſetz zum Handelsgeſetzbuche enthält 
folgende allgemeine Begründung: 

Nach Artikel 15 des Einführungsgeſetzes 
zum Handelsgeſetzbuche vom 10. Mai 1897 bleiben 
die privatrechtlichen Vorſchriſten der Landesgeſetze 
inſgweit unberührt, als es in dieſem Geſetze be⸗ 


Landesgeſetze verwieſen iſt. 
bleiben, 
ſetzliche Vorſchriften erlaſſen werden. Die 
in dem Einführungsgeſetz enthaltenen Vorbehalte 
zu Gunſter 
bis 21) ge 
Preußen keinen An 
ſchriften über 
über Checks 


landesge 


der Landesgeſetzgebung (Artikel 16 
ben zu Ausführungsbeſtimmungen für 


cheine und Lagerpfandſcheine, 
und über Verträge zwiſchen den 
Brauern und den Wirthen, betreffend die Liefe⸗ 
r, worauf ſich die Vorbehalte der 
Artikel 16—18 beziehen, beſtehen in Preußen 
ſind die 
cheinſyſteme des bremiſchen und des elſaß⸗ 
Rechtes beruhenden Lagerpfand⸗ 
ſcheine dem preußiſchen Rechte unbekannt, und 
auch bezüglich der Lagerſcheine gelten in Preußen 
lediglich die Grundſätze des Allgemeinen deutſchen 
an deren Stelle die ent⸗ 
ſchriften des neuen Handelsgeſetz⸗ 
Ein Bedürfniß zu einer Ergän⸗ 
zung dieſer Vorſchriften durch 
Beſtimmungen liegt nicht vor. Die weitere Aus⸗ 
geſtaltung des Lagerſcheinweſens bleibt zweck⸗ 
mäßig einem beſonderen Geſetze vorbehalten, falls 
ſich hierfür ein Bedürfniß ergeben ſollte. Bis 
dahin kaun auch von einer Beſtimmung darüber, 
welche Behörde die ſtaatliche Ermächtigung zur 
von Ordrelagerſcheinen an 


rung von Bie 


Zweiſ 
lothringiſchen 


Handelsgeſetzbu 
ſprechenden Vor 
buchs treten. 


Ausgabe 
nach § 363 Ab 
ertheilen 
Vorbeha 
burg⸗Schwer 
der Artikel 


ſ. 2 des Handelsgeſetzbuches zu 
abgeſehen werden. Der 
lt im Artikel 19 gilt nur für Mecklen⸗ 
in, Bremen und Hamburg, und auch 
20, nach welchem die landesgeſetz⸗ 
Vorſchriften über die Verpfändung und 
die Zwangsverſteigerung eines im Bau begriffe⸗ 
nen Schiffes unberührt bleiben, iſt für Preußen 
che Bedeutung, 
chriften im Preußiſchen Rechte die 
Grundſätze des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
Zivilprozeßordnung über die Ver⸗ 
d die Zwangsverſteigerung beweg⸗ 
Anwendung finden. 
ber dem allgemeinen, alſo au 
effenden Grundſatze des Artikel 
55 des Einführungsgeſetzes zum Bürgerlichen 
Geſetzbuche, nach welchem alle nicht beſonders ausge⸗ 
nommenen landesgeſetzlichen Beſtimmungen des 
ußer Kraft treten, die zur Aus⸗ 
Wechſelordnung erlaſſenen Vor⸗ 
ſchriften der Landesgeſetze aufrecht erhalten, ſo⸗ 
icht ſchon durch das Bundesgeſetz vom 
1869 beſeitigt 
handelt es ſich insbeſondere um die §§ 8 bis 10 
der Verordnung, betreffend die Einführung der 
Wechſelordnung 
Holſtein und Schleswig, vom 13. 
iche zu neuen Vorſchriften keinen 
Anlaß bieten. Im Handelsgeſetzbuche ſelbſt iſt 
auf die Landesgeſetze in den SS 48 


ohne praktiſ 
ſolcher Vorſ 
allgemeinen 
buchs und der 
pfändung un 
licher Sachen 
21 werden gegenn 
das Wechſelrecht tr 


Privatrechts a 
führung 


weit fie n 
5. Juni 


Allgemeinen 
Herzogthümer 
Mai 1867, we 


708 verwieſen. Zu $ 678, nach welchem 
die auf das Auswanderungsweſen ſich beziehen⸗ 
den Landesgeſetze durch das 
nicht berührt werden, 
Eee dr Auf die 88 


bedarf es keiner Ausfüh⸗ 


88 480, 521, 566, dirt hat. 2 EM den fruchtbaren Gedanken eines allgemeinen im Gebiet des vheiniicpen dechis Nachweiſungen 
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den Landesregterungen eingeräumten Befugniſſe 
gewiſſer Beſtimmungen wird im 
Artikel 1 des Entwurfs geregelt. 
5 des Entwurfes beruht auf dem Vorbehalt in 
5, 76 des Einführungsgeſetzes zum 
Geſetzbuche, der Artikel 6 auf der 
des § 367 des 
2 findet ſich eine Uebergangsbeſtim⸗ 
mung, welche den Zweck hat, die beſtehenden und 
nach dem Inkrafttreten des neuen Handelsgeſetz⸗ 
buchs fortzuführenden Handelsregiſter mit den 
von dem bisherigen 
ſchriften dieſes Geſetzbuchs in Uebereinſtimmung 
Außer den bisher 
Beltinmmungen enthält der Entwurf 
aber auch noch zwei aus den Landeseinführungs⸗ 
geſetzen zum Allgemeinen deutſchen Handelsgeſetz⸗ 
buch übernommene Vorſchriften öffentlich⸗recht⸗ 
(Artikel 3, 4), die eines Vorbe⸗ 
nen deuiſchen Handelsgeſetzbuch 
und im Einführungsgeſetze nicht bedurften, weil 
ſie von der im Artikel 55 des Einführungsge⸗ 
ſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuch ausgeſproche⸗ 
nen Aufhebung der privatrechtlichen Vorſchriften 
der Landesgeſetze nicht betroffen werden. Im 
Artikel 8 des 5 
bisherigen landesgeſetzlichen Vorſchriften, joweit 
ſie im Entwurfe 
halten werden, 
künftigen Rechtszuſtandes formell aufgehoben. 
Die Reihenfolge 
wurfes 
ſetzbuchs. 


zum Erlaſſe 


den Artikeln 7 
Bürgerlichen 

Vorſchrift 
Im Artike 


Rechte 


zu bringen. 
datrechtlichen 


lichen Juhalts 
halts im Allgemei 


Entwurfes 


im Intereſſe der Klarheit des ift jedoch nicht der Fall; nicht die Kaiſerin, ſon⸗ werden ſollen, ſo hätte er wie jeder andere Schrift⸗ Parzellen unter 2 Hektar ſind in die Er⸗ 
dern der preußische Staat hat das Gut er⸗fſteller, der gegen die Geſetze handelt, dem Strafrich! bung überhaupt nicht einbezogen geweſen. 

der Beſtimmungen des Ents worben und es etzt als Staatsdomäne an den vorgeführt werden müſſen. Daß man ihn nicht ale] Die. einzelnen Landestheile zeigen namentlich 
entipricht dem Syſtem des Handelsge—⸗ bisherigen Pächter Jacobſen für 10 000 Mark] Schriftſteller, ſondern als Beamten faßte, war ein „IOTerN abweichende Erſcheinungen, als 
g Pacht jährlich auf die Dauer von ſechs Jahren um ſo größerer Fehler, als die Staatsregierung | in den öſtlichen Gebieten häufig auch die 


Bambergers Memoiren. _ 

Die hinterlaſſenen Manuſkripte von Ludwig 
Bamberger werden nach einer letztwilligen Ver⸗ 
fügung von ſeinen Freunden Theodor Barth und 
geordnet 
wichtigſten Stücke dieſes Nachlaſſes ſind, wie 
han in der „Nation“ 
Mermoiren, die bis zur Rückkehr Bambergers, 
nach Deutſchland gediehen ſind, und Tagebücher, 
deren Aufzeichnungen ſich über die Zeit von 
von 1867 bis 1897 erſtrecken. 
liegen in zwei umfangreichen Konvoluten vor; 
das eine von 314, das andere von 575 Quart⸗ 
Das erſtere kürzere reicht bis zum Zu⸗ 
bruche der Pfälzer Erhebung und dem 
Deutſchlands; das zweite ſchildert das 
vor Allem das Leben in 
Paris und dieſes mit breiter Anſchaulichkeit. 
Hieran ſchließt ſich noch ein kürzerer Abſchnitt 
von 60 Qnartſeiten, der den Uebergang zu der 
9 erland bilden ſollte; er iſt 
überschrieben: „Meine Beziehungen zu Deutſch⸗ 
land“; in ihm werden die Deutſchen charakteriſirt, 
mit denen Ludwig Bamberger in Paris Be⸗ 
ziehungen gepflegt hatte, und wir erhalten Bericht 
von jenen Fäden, die über die Grenze in die Heimath 
zurückliefen und die niemals abgeriſſen waren. 
So weit war das Werk gediehen, als im ver⸗ 
gangenen Jahre ein leichter Schlaganfall Ludwig 
Bamberger vorübergehend zu voller Ruhe zwang. 
Ludwig Bamberger hat ſeitdem noch viel ge⸗ 
arbeitet und Manches geſchrieben, ſo den Bismarck 
posthumus, aber an die Memoiren hat er ſich 
nicht wieder herangeſetzt. 
ſie heute vorliegen, ſind ein wichtiges politiſches 
| und vor Allem auch kulturhiſtoriſches Dokument; 
ſtimmt oder als im Handelsgeſetzbuch auf die ſie ſchildern in epiſchem Redefluß voll behaglicher 
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Abend⸗Ausgabe. 3 


daß dieſes Verfahren geeignet ift, irgendwie als 
Muſter aufgeſtellt zu werden. Auch Profeſſor 
Delbrück wird ſich inzwiſchen, auch ohne dieſes 
Disziplinarverfahren, davon überzeugt haben, 
daß er ſich mit ſeiner Kritik durch ſein 
lebhaftes Temperament auf einen recht bedauer⸗ 
lichen Weg hatte hinreißen laſſen. Vor Allem 
hat ſich inzwiſchen durch die parlamentariſchen 
Verhandlungen herausgeſtellt, daß er über die 
thatſächlichen Vorgänge in der Nordmark gar 
nicht unterrichtet war und daß er ſein Urtheil 
lediglich vom grünen Tiſch aus gefällt hat. Er 
hat damit den Sozialdemokraten, einigen ſtaats⸗ 
weiſen Fortſchrittlern und nicht wenigen aus⸗ 
ländiſchen Deutſchfeinden eine große Freude be⸗ 


Anſchaulichkeit das politiſche und geſellſchaftliche] Letztere eine Auſprache gehalten, die ſehr deutlich 
Leben der hinter uns liegenden deutſchen Werde⸗ Bezug nahm auf die Haltung der dortigen 
zeit, gejehen von Deutſchland und vom Auslande Polizei bei den vorjährigen Krawallen. Herr 
aus; ie berichten von dem Paris des dritten | von Dewitz wies auf das ſtark entwickelte Ehr⸗ 
Kaiſerreichs, und ſie enthalten eine Fülle von gefühl des Volkes hin, das bei Einzelnen bis 
feinen, mit leiſer Hand hingezeichneten Porträts] zu unberechtigter Empfindlichkeit geſteigert er⸗ 
hervorragender Menſchen. Die im Eingang er⸗ ſcheine. Da heiße es mit Ruhe und Feſtigkeit 
wähnten Tagebücher aus der Zeit von 1867 auftreten. Vor Allem ſolle ſich der Polizei⸗ 
bis 1897 find in den intereſſanteſten Theilen jo | beamte gegenwärtig halten, daß er der Be⸗ 
vertraulicher Natur, daß eine vollſtändige Ver⸗ völkerung wegen da ſei. Der ruhige, ordnungs⸗ 
öffentlichung für abſehbare Zeiten ausgeſchloſſen liebende Bürger müſſe die Empfindung haben, 
iſt. Ob und in welcher Auswahl man daß die Polizei ihn ſchütze und ihm helfe. Der 
einzelne Theile der Oeffentlichkeit übergeben] Beamte habe ſich der größten Höflichkeit zu be⸗ 
kann, muß ſpäteren Entſchließungen vorbehalten | fleißigen und jedes Entgegenkommen zu be⸗ 
bleiben. weiſen, das ſich mit dem Dienſt vertrage. Das 


RETTET eee eee erforderliche Einſchreiten müſſe rechtzeitig ge⸗ 


5 5 Vera en ſchehen, ehe die bemerkte Unordnung ein gefähr⸗ 
Die Vorgänge in Frankreich. liches Maß annehme; dabei ſei aber die größte 
5 1 d . Ruhe und Sicherheit des Auftretens zu be⸗ 
Einzelne Blätter ſuchen jetzt dem früheren | wahren, damit der Gedanke eines Widerſtandes 
Kriegsminiſter General Billot nachzuweiſen, daß] gar nicht erſt Platz greifen könne. Sollte ein 
er es war, der im Oktober 1897 den General- ſolcher Widerſtand trozdem vorkommen, jo muß 
ſtabschef de Boisdeffre oder den General Gonſeſ er mit vollſter Feſtigkeit gebrochen werden. 
davon benachrichtigte, Senator Scheurer⸗Keſtner[Aber auch dann dürfe nicht über dasjenige 
wolle auf Grund der von Picquart gemachten Maß von Kraft hinausgegangen werden, das 
Entdeckungen die Reviſion des Dreyfus⸗Prozeſſes] zur Erreichung des Iweckes unabweislich nöthig 
einleiten. Scheurer⸗Kkeſtner hatte nämlich um ſei; die äußerſten Mittel ſeien erſt dann audn⸗ 
jene Zeit dem General Billot eine Mittheilung] wenden, wenn ohne ſie die Störung der Ord⸗ 
in dieſem Sinne durch den Oberſt Bertin machen] nung nicht zu beſeitigen ſei; dann allerdings 
laſſen, woraus ſich vertrauliche Unterhandlungen] auch unnachſichtig und kräftig. Das erfordere 
entſponnen hatten, in denen General Billot dem] ſehr viel Takt, Selbſtbeherrſchung und Selbſt⸗ 
Senator Scheurer⸗Keſtner wiederholen ließ erf überwindung. 
möge nichts beginnen, ohne vorerſt Rückſprache 
mit ihm, dem Kriegsminiſter, zu nehmen. 
Noch am 16. Oktober verſprach Scheurer⸗Keſtner 
dem Oberſt Bertin in Belfort, ſich danach zu 
verhalten, und am 17. erhielt Eſterhazy den 
erſten Wink aus Paris — er befand ſich damals 
auf ſeinem Gute Dommartin in der Meuſe — 
es werde etwas gegen ihn geplant. Wenn 
Bertin, ſchreibt Joſeph Reinach, ſich damit be⸗ 
gnügt hat, den Kriegsminiſter zu benachrichtigen, 
Durch Artitelſſo muß dieſer Boisdeffre oder Gonſe gewarnt 
ch und einer dieſer Beiden dann Dupaty oder Henry 
beauftragt haben, Eſterhazy ſchleunigſt nach Paris 
zu berufen. Wie es ſich damit verhält, könnte 
ein tüchtiger Unterſuchungsrichter im Laufe eines 
halben Tags herausbekommen. Dann müßte 
noch ermittelt werden, welches Intereſſe der 
Generalſtab des Kriegsminiſteriums dabei hatte, 
mit einem Verräther, wie Eſterhazy, einen Pakt 
zu ſchließen. R 
die Meldung des „Gaulois“, daß Zola aus 
der Liſte der Ehrenmitglieder des Touring⸗ Klubs 
geſtrichen worden iſt, beſtätigt ſich nicht. Der 
Vorſtand des Radfahrervereins hat ſich ſchon vor 
zwei Monaten damit begnügt, das Begehren 
einiger Hundert Mitglieder — der Touring⸗Klub 
zählt deren 70 000 — nur halbwegs zu erfüllen, 
indem er den Beſchluß faßte, ſich nach dem 
Ordensrathe der Ehrenlegion zu richten, der 
Emile Zola allem Drängen von Chauviniſten 
zum Trotz noch nicht ausgeſchloſſen, ſondern 
nur bis nach Erledigung ſeines Prozeſſes ſuspen⸗ 


Soweit die Landes⸗ 
können auch neue 


Landesgeſetzliche Vor⸗ 


auf dem ſog. 


raſch vom Strome der Vergeſſenheit weggewiſcht 
werden. In unſerer Nordmark aber wird man 
hoffentlich nicht müde werden, die deutſch⸗feind⸗ 
lichen däniſchen Agitationen rückſichtslos und mit 
kräftiger Hand niederzudrücken, dann werden ſie 
bald und dauernd ihr Ende finden. 


— Nachdem nunmehr die Ausweiſe über 
die Reichseinnahmen für die erſten 11 Monate 
des laufenden Rechnungsjahres vorliegen, wird 
man mit ziemlicher Sicherheit behaupten können, 
daß die Reichs ſtempelabgaben, die in den 
letzten Jahren immer in ihren wirklichen Er⸗ 
trägen hinter den Etatsanſätzen zurückblieben 
und damit ungünſtig auf die ganze Geſtaltung 
des Hauptkaſſenabſchluſſes einwirkten, diesmal 
nicht nur den Etatsanſatz erreichen, ſondern 
vielleicht um etwas überſchreiten werden. Ins⸗ 
geſamt haben die Reichsſtempelabgaben in den 
erſten 11 Monaten 46,7 Millionen Mark ein⸗ 
gebracht. Legt man den daraus ſich ergebenden 
Durchſchnitt der Schätzung der Einnahme für 
den letzten Monat zu Grunde, ſo würde man auf 
eine Jahreseinnahme von 50,8 Millionen Mark 
kommen. Der Etatsanſatz beträgt für das 
Rechnungsjahr 1898 49,8 Millionen, er würde 
alſo von der wirklichen Einnahme noch um rund 
1 Million, übertroffen werden. Trifft dieſe 
Schätzung zu, jo würde der günſtige Abſchluß 
nur der Börſenſteuer zu danken ſein. Sie hat in 
den erſten 11 Monaten 29,1 Millionen ein⸗ 
gebracht, wird alſo vorausſichtlich mit einer 
Jahreseinnahme von 31,7 Millionen abſchließen. 
Der Etatsanſatz der Börſenſteuer beträgt 30,2 
Millionen. Es würde alſo der Ueberſchuß der 
Börſenſteuer 1½ Millionen ausmachen. Danach 
würde er noch zu einem Theile dazu herhalten 
müſſen, einen Ausgleich für den Minderertrag 
der Lotterielooſeſteuer abzugeben. Es macht ſich 
ſomit eine recht erfreuliche Hebung der Börſen⸗ 
ſteuereinnahme bemerkbar, man wird aber nie 
vergeſſen dürfen, daß gerade dieſe Steuer, wie 
es ja in Wirklichkeit ſchon öfter zu beobachten 
geweſen iſt, einen ſchwankenden Charakter hat, 
der ſich in recht unvermitteltem Auf⸗ und Ab⸗ 
wärtsbewegen der Erträge kenntlich macht. 

— Seit dem 1. April 1896 haben die 
preußiſchen Amtsgerichte (mit Ausnahme derer 


landesgeſetzliche 


Anſtalten 


Dieutſchland. 


Berlin, 28. März. Der ruſſiſche Miniſter 
des Auswärtigen, Graf Murawiew, hat am 
23. d. M. an die diplomatiſchen Vertreter im 
Auslande eine Zirkulardepeſche folgenden Inhalts 
gerichtet: Seit der Veröffentlichung der Zirkular⸗ 
note vom 12. Auguſt vorigen Jahres ſind un⸗ 
zählige Dankesbezeugungen aus den verſchiedenen 
Ländern an unſeren erhabenen Herrn gelangt 
wegen der großherzigen Initiative, die er ergriffen 
hatte, um die Laſten zu mildern, die durch die 
gegenwärtigen Rüſtungen bedingt werden, und 
um den Weltfrieden zu befeſtigen. Tief berührt 
von dieſen Kundgebungen, welche zeigen, wie ſehr 
die auf die Förderung des moraliſchen und 
materiellen Wohles der Völker gerichteten 
Friedensideen in allen Ländern Widerhall finden, 
hat unſer erhabener Herr mich beauftragt, allen 
denen ſeinen herzlichſten Dank zu übermitteln, 
die durch Adreſſen, Briefe, Telegramme oder auf 
andere Weiſe aus dem Lande, in dem Sie alkre⸗ 
ditirt ſind, dem ruſſiſchen Kaiſer ihre Gefühle 
für das jo über alle Maßen humane Werk aus⸗ 
gedrückt haben. Der Kaiſer ſieht in der überall 
herrſchenden Einmüthigkeit der Gefühle und in 
der willigen Zuſtimmung aller Regierungen zur 
Theilnahme an der Konferenz im Haag wiederum 
ein Pfand mehr für den Erfolg der Bemühungen, 
die wir angeſtrengt haben, um in dem Bewußt⸗ 
jein und in dem öffentlichen Leben aller Staaten 


weil beim Mangel 


ſind. Für Preußen 


in die 


480, 521, 566, 


Handelsgeſetzbuch 


— Die äußere Heilighaltung des Charfrei⸗ 
tags für die ganze Monarchie geſetzlich zu regeln, 
bezweckt, wie bekannt, eine Vorlage, die dem 
Landtag, und zwar zunächſt dem Herrenhauſe, zu⸗ 
überbracht worden war. gegangen iſt. Die Herrenhauskommiſſton, die 

Mornard, der Rechtsanwalt der Familie unter Ausſchluß der Oeffentlichteit darüber be⸗ 
Dreyfus, richtete ein Schreiben an den Präſt⸗] rathen, iſt damit bisher noch nicht zu Stande 
denten des Kaſſationshofes, Mazeau, worin er gekommen, weil der Kultusminiſter nachträglich 
die Eröffnung einer Unterfuchung, über die ich noch mit den Biſchöfen auf den Wnuſch der 
Zwiſchenfalle Freyſtätter und Faure⸗Gibert bean⸗ Nehrheit des Halles dos Benehmen geſetzt hat. 
tragt. Vier Personen, welche am 12. d. M. dem] Die äußere Beachtung des Charfreitags als Jeier⸗ 
Diner bei Laneſſan beiwohnten, haben ſich bereit lag ist inzwiſchen wititäriic infofern Teide 
erklärt, die Erklärung Frepflätters, daß Dreyfus | geregelt worden, als der Staijer laut Ordre vom 
unſchuldi, verurtheilt worden ſei, zu beſtätigen. 28. d. W. beitimmt hat, in Ergänzung der 
Freyſtätte fällte auch ein vernichtendes Urtheil] Garniſondieuſtvorſchriften, dan der Paradeanzug 
über Boisdeffre. von den Wachen und Poſten auch am Charfreitag 

Die Wahl Marcel Prevoſt's zum Präfi- angelegt werden ſoll. 
deuten des Schriftſtellervereins wird als ein Sieg — Zur Verurtheilung des Profeſſors Hans 
der Zola⸗Anhänger begrüßt. Delbrück ſchreibt die „Köln. Ztg.“: Mit dieſem 

Senator Fabte verklagte die „Libre Parole“ Ausgang des unſeres Erachtens völlig verfehlten 
wegen Verleumdung. Verfahrens werden ſich beide Theile, ſowohl die 

— Staatsregierung wie der Angeſchuldigte, hoffentlich 
zufrieden geben. Die Staatsregierung war im 
Unrecht; denn Herr Delbrück hatte ſeine Kritit 
nicht als Beamter, ſondern als berufsmäßiger 
Tagesſchriftſteller gefällt. Er hatte zweifellos die 
zuläſſigen Grenzen der Kritik weit überſchritten, 
aber wenn er dafür zur Verantwortung hättegezogen 


ſidenten Mazeau zuſammen und prüften in ges 
heimer Sitzung das Geheimaktenſtück des Kriegs⸗ 


miniſteriums in der Dreyfus⸗Angelegenheit, das 
vom General Chamoin und Kapitän Cuignet 


ſchließlich der Uebergänge durch Vermächtniß, 
Scheukung von Todes wegen, Gutsüberlaſſung 
an Nachkommen, Stief⸗ oder Schwiegerkinder, 
welche wirthſchaftlich und ſozial dem Erbgange 
gleichſtehen) oder durch Kauf (einſchleßlich 
Tauſch, Enteignung, Zwangsverſteigerung) auf⸗ 
zuſtellen. Das Ergebniß der ſtatiſtiſchen Be⸗ 
arbeitung dieſer Nachrichten liegt zunächſt für 
das Jahr 1896—97 vor. Es ijt daraus, wie 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt, zu erſehen, daß 
im Weſten und bei dem mittleren Beſitz der 
Erbgang, bei dem Parzellen⸗ und Großbeſitze 
der Verkauf zu überwiegen pflegt, mit anderen 
Worten, daß der anſehnliche bäuerliche Mittel⸗ 
beſitz häufiger in der Familie bleibt als der 
größere und kleinere. Es wechſelten nämlich 
Grundſtücke von 2—5 Hektar den Beſitzer durch 
Erbgang in 9200, durch Verkauf in 17607 
Fällen. Bei Grundſtücken von 5 bis 20 Hektar 
ſtellte fi) das Verhältniß auf 9680 zu 11 673, 
bei 20 bis 50 Hektar auf 4237 zu 3072, bei 
50 bis 100 Hektar auf 1200 zu 840, bei 100 
bis 200 Hektar auf 301 zu 352, endlich bei 
200 Hektar und darüber auf 311 Fälle von 
Wechſel durch Erbgang zu 422 durch Verkauf. 
Den geringſten Grad von Stabilität zeigt alſo 
der Parzellenbeſitz, den höchſten der Beſitz von 
20 bis 100 Hektar Umfang. Die ganz kleinen 


Der Artikel 


Handelsgeſetzbuchs. 


abweichenden Vor⸗ 


erwähnten pri⸗ 


Aus dem Reiche. 
Das Stammgut der Kaiſerin, der Hof 


Auguſtenburg in Schleswig⸗Holſtein, ſollte, wie 
es hieß, von der Kaiſerin angekauft ſein. Dies 


endlich werden alle 


ausdrücklich aufrecht er⸗ 


wieder verpachtet. 


Das Gut, welches mit dem 


bisher in ähnlichen Fällen ſich eine weit größere Beſitzungen von 20 bis 100 Hektar öfter durch 


— daneben liegenden Schloß Auguſtenburg, das] Zurückhaltung auferlegt hatte. Es iſt wiederholt Verkauf als durch Vererbung übergehen, 
bekanntlich Eigenthum des Bruders der Kaiferin, ech gerügt worden, daß deutſche Hochſchul⸗ während im Weſtien ſowohl die größeren 


des Herzogs Eruſt Günther iſt, der Stammſitz 
der Herzöge zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗ 
Auguſtenburg war, iſt 200 Hektar groß und hat 
mit dem geſamten todten und lebenden Inventar 
einen Werth von 360 000 Mark. Im Jahre 
1651 iſt es aus dem Dorfe Sebbelon ent⸗ 
das Herzog Ernſt 


wie die kleineren Grundſtücke, oft auch diejenigen 
von 2 bis 5 Hektar ſich häufiger vererben. Einen 
ungewöhnlich hohen Grad von Stabilität zeigt 
der Mittelbeſiz von 20 bis 50 und von 50 bis 
100 Hektar in Hannover, wo 592 bis 225 Ver⸗ 
erbungsfälle 202 bezw. 61 Verkaufsfällen gegen⸗ 
überſtanden, ſowie in Weſtfalen, wo die be⸗ 
treffenden Zahlen 344 bezw. 98 (Erbgang) und 
106 bezw. 21 (Verkauf) lauten. Der Kleinbeſitz 
von 2 bis 5 Hektar war beſonders ſtabil im 
Regierungsbezirke Koblenz, ſoweit dieſer über⸗ 
haupt in die Erhebung hinein bezogen iſt; hier 
ſtanden nämlich 152 Erbfällen nur 29 Verkäufe 
gegenüber. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 27. März. Im hieſigen Verein 
evangeliſcher Glaubensgenoſſen ſprach Pfarrer 
Zimmermann über die antirömiſche Bewegung, 
wobei er ausführte, Katholizismus und 
Proteſtantismus ſtehen ſich zu Ende des Jahr⸗ 
hunderts ſchroffer als zu Beginu gegenüber. Das 
aggreifive Auftreten vieler katholiſchen Geiſtlichen 
biete vielfach den Anlaß zum Uebertritt zum 
Proteſtantismus. Der evangeliſchen Geiſtlichkeit 
liege jeder Seelenfang fern; wer aber aus 
religiöſem Bedürfniſſe übertrete, werde freudig 
aufgenommen. Die Verſammlung nahm eine 
Entſchließung an, in der die antirömiſche Be⸗ 
wegung in Oeſterreich als Rückkehr zu den durch 
die Gegenreformation unterdrückten Grundſätzen 
der Reformation und als Sühne für die Be⸗ 
drückung der Evangeliſchen Oeſterreichs in frühe⸗ 
ren Jahrhunderten mit Wärme begrüßt und das 
Bedauern ausgeſprochen wird über den jüngſten 


profeſſoren ſich nicht geſcheut haben, regelmäßige 
Mitarbeiter an einer Wochenſchrift zu ſein, die 
es ſich ſeit dem Regierungsantritt unſeres Kaiſers 
zur beſonderen Aufgabe gemacht hat, in, einer 
dem Strafrichter gegenüber thunlichſt unverfäng⸗ 
lichen Form die hohen Ziele und Beſtrebungen 
des Kaiſers vor der Oeffentlichkeit nach Kräften 
herabzuſetzen und herunterzuzerren. Die Mit⸗ 
N hr | be⸗farbeiterſchaft der Gelehrten, die doch alle wie 
nannte. Das Gut gehörte auch zu dem Vefis, | Herr Delbrück Staatsbeamte find, an dieſer 
Wochenſchrift hat in weiteſten Kreiſen großes 
Aergerniß erregt, und ſie hätte weit mehr als 
dieſe einzelne Verirrung Delbrücks ein dis⸗ 
ziplinares Einſchreiten erfordert. So gut wie die 
Regierung es in jenen Fällen glaubte unterlaſſen 
zu können, ſo gut hätte ſie es auch Herrn Del⸗ 
brück gegenüber laſſen ſollen. Es hätte vollſtändig 
genügt, jene Kritik, die weithin die lebhafteſte 
Entrüſtung hervorgerufen hatte, niedriger zu 
hängen. Das wäre eine ſchürfere und wohl auch 
wükſamere Strafe geweſen, als das jetzige, 
gewiſſermaßen nur formell wirkende Urtheil des 
Disziplinarhofes, zumal inzwiſchen die Del⸗ 
brückſche Ausſchreitung ſo gut wie vergeſſen iſt. Wir 
können nicht umhin, den betreffenden Behörden unſre 
Bewunderung auszusprechen zu der erſtaunlichen 
Langſamkeit, mit der dieſe Disziplinarſache be⸗ 
handelt worden iſt. Der Thatbeſtand war der 
denkbar einfachſte, er ſchloß weitläufige Ermitt⸗ 
lungen ganz aus; das Anklagematerial lag im 
Aufſatz der Jahrbücher unanfechtbar vor; die 
Vernehmung des Verfaſſers war in höchſtens 
einer Stunde zu erledigen. Wie viele Monate 
trotzdem zwiſchen dem Verfolgungsbeſchluß des 
Miniſteriums und der Verurtheilung liegen, das 


werden. Die 


mittheilt, 


Die Memoiren 


Die Memoiren, wie 


von Dewitz hat ſich in Erfurt die dortigen wollen wir hier nicht noch ausdrücklich Erlaß des Cvangeliſchen Oberkirchencaths, ſowie 4 
Polizeibeamten vorſtellen laſſen und dabei an ausrechnen; wir glauben jedenfalls nicht, ber die Stellungnahme des Pfarrers Johann 


Bi 


reitet. Jetzt werden feine unüberlegten Worte 4 
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Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 28. März. Wetter: Schön. Tem⸗ 
peratur + 6 Grad Reaumur. Barometer 765 
Millimeter. Wind: WSW. 

Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 
ohne Faß 70er 38,20 bez. 


Auffaſſung die Miethe als eine Einnahmequelle vor der dritten Strafkammer des 
aus ſeinem Grundſtück anzuſehen ſei, aus der er Landgerichts zu verantworten. Der Angeklagte 
die Zinſen ſeiner Hypothekenſchulden tilgen müſſe, iſt bei dem Fleiſchermeiſter Heller in der Apfel⸗ 
alſo als Ausgabe aus einer Grundſtückseinnahmeſallee als Lehrling beſchäftigt und gehört das 
zu betrachten ſei. In dem hierauf ergangenen Ausfahren von Fleiſch zu ſeinen gewöhnlichen 
Beige des et iſt ug En daß S0. ni 3 Ren vorigen 
il dſchreiben wir eptiſch aufge⸗„dem Antrage auf Ermäßigung der Einkommen⸗ Jahres kam Struck mit einem Ein pännerwagen 
5 etek ſch e e ee e ſteuer nicht Folge gegeben werden könne; die am Berliner Thor entlang gefahren und bog in 
- a Einnahmequelle ſei das Grundſtück, das Leer⸗ ſcharfem Trabe um die Ecke des Schmuckplatzes 
: A 0 u mann ne Seren ftehen = W ſei nur e Er⸗ 5 der den f eee 45 ei ein ae 
- tragsloſigkeit, die keinen geſetzmä rmäßigungs⸗ bahnwagen in demſelben Augenblick jene ohnehin 
Arbeiterbewegung. x grund bildet. — Die Entſch. dun; dürfte für che belebte Stelle paſſirte, jo war die Situation 

In Berlin erklärten ſich für eine un⸗ manchen Steuerzahler von Intercnſe fein. recht gefährlich. Eine ältere Frau, die mit 
bedingte Arbeitsruhe am 1. Mai die Buchbinder Beim Wohnungswechſel empfiehlt einem schweren Korb am Arm den Fahrdamm 
und die Töpfer. Die Tagesordnung für die es ſich, die nene Wohnung nicht nur dem Briefe] überſchreiten wollte, vermochte dem Fleiſcher⸗ 
Maifeier lautet wie in früheren Jahren: Vor⸗ träger genau anzugeben, ſondern auch dem wagen nicht mehr allszuweichen, fie wurde vom 
mittags öffentliche Gewerkſchaftsverſammlungen] Poſtamt mündlich oder ſchriftlich kurze Mit⸗Scheerbaum erfaßt und umgeworfen, wobei ſie 
unter Zuſammenſchluß kleinerer Gewerke auf je theilung zu machen, damit die Wohnungs⸗ einen Rippenbruch und eine Verletzung am Kopf 
ein Zuſammenkunftsort; Nachmittags Ausflug veränderung ſchon beim Vertheilen der Brief⸗ davontrug. Der Angeklagte wollte ſich, als er 
nach den Vororten unter ſtrenger Meidung der ſendungen im Beſtellbezirk berückſichtigt werden] das geſchilderte Unheil angerichtet hatte, ſchleunigſt 
geſperrten Lokale; Abends ſozialdemokratiſche kann. Erfolgt die Benachrichtigung zur rechten aus dem Staube machen, es gelang gedoch, den 
Volksverſammlung in allen Berliner Wahlkreiſen, Zeit, ſo werden Verzögerungen in der Beſtellung Namen des Fuhrwerksbeſitzers feſtzuſtellen. Das 


per März 35,00, per Mai 35,25, per Septems 
ber 36,00. Ruhig. 

London, 27. März. 96% Javazucker loko 
11,87 ruhig, Rüben⸗Rohzucker loko 9,87 ruhig. 

London, 27. März. Chili⸗Kupfer 68,50, per 
drei Monate 68,75. 

London, 27. März. Kupfer Chilibars 
good ordinary brands 68 Litr. 12 Sh. 6 4. 
Zinn (Straits) 108 Lſtr. 7 Sh. 6 d. Zink 
27 Lſtr. 17 Sh. 6 d. Blei 14 Lite 7 Sh. 
6 d. Roheiſen Mixed numbres warrants 
54 Sh. 6 d. 

London, 27. März. Getreidemarkt. (Schluß.) 
Sämtliche Getreidearten träge, Preiſe gegen An⸗ 
fang unverändert. Schwimmende Gerſte feſt. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 37862, Gerſte 38 073, Hafer 94 112 
Quarters. 

Glasgow, 27. März. (Schluß.) Roheiſen. 


gegenüber der Uebertritts bewegung, der ſich ange: 
maßt habe, im Namen der evangeliſchen Kirche 
Oeſterreichs zu ſprechen. 
Frankreich. 
Paris, 27. März. Das nene ruſſiſche Ab⸗ 


Berlin, 28. März. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loko 70er amtlich 39,00, loko 
50er amtlich ——. 


London, 28. März. Wetter: Still. 
— EEREN 
— — — ——— — 
Berlin, 28. März. Schluß⸗Kourſe. 
Preuß. Conſols 4% 100,30 London kurz 204,00 
do. do. 3½% 100,30 London lang 202,65 
do. do. 3% 92,10 | Amſterdam kurz 168,25 


. 1 
ENT ch Reichsanl 3% 92.10 Paris kurz 8090 Warrants Middlesborongh III. 48 Sh. 21%, d. 


Glasgow, 27. März. Die Verſchiffungen 


arbeiterausſtand ausgebrochen. Die Arbeiter 
werden aufrühreriſch. Der deutſche Dampfer 
„Karlsruhe“ mußte, ohne die Ladung löſchen zu 
können, nach Adelaide weitergehen. 


Schrift ꝛc. ſchuldete Unglück noch als milde angeſehen, es 
, „In der Woche vom 19. bis 25. März war dabei die Jugend und die bisherige Un⸗ 
ſind hierſelbſt 34 männliche und 31 weibliche, beſcholtenheit des Struck in Betracht gezogen 
in Summa 65 Perſonen polizeilich als ver⸗ worden. 


Serb. 4% Hergteute 59,10 b. 1900 unk. 100,00 
Griech. 5% Goldr. 3½% Hamb. Hyp.⸗B. 

von 1890 43,90 unk. b. 1905 98,00 
Rum am. Rente 4% 92,10 Stett. Stdtanl.3¼% 97,90 


do. in Philadelphia.. 7,30 730 
Schmalz Weſtern ſteam 5,62 ½ 5,60 


Mixed numbers warrants 54 Sh. 8½ dl. 
in denen Parteiführer ſprechen werden. Der der Poſtſendungen vermieden. Verhalten des damals erſt 17jährigen Lehrlings Vom Pfandb.3½¼ 98,10 Belgien kurz 80.705 e e 1 — k 
Bund der Arbeitgeber Berlins hat beſchloſſen, — Gebraugsmufter find eingetragen: | wurde überaus treffend charakteriiut durch eine] do bo. 8% 89,20 | Berl.Dampfmühlen 130,00 736 Lund gegen 596) 2015 0 daſelben Woch ; 
die Maifeier mit allen Mitteln zu bekämpfen. — für Johannes Dietenbeck in Stettin auf eine vom Vorſitzenden bei der Urtheilsbegründung ge⸗ n % 98,10 Neue Dampf.⸗Comp. 107,00 des vorigen Jahres. erſ oche 
In Frankfurt a. M. haben gejtern, nachdem] Broſche mit feſtſtehender Einhänge⸗ und verſchieb⸗ | machte Bemerkung: der Angeklagte gehöre zu a ee en. A.⸗G. Neiwyork, 27. März, Abends 6 Uhr 
Bet den Brauereien und den Arbeitern bie) barer VBefeftigungsnadel; für Emil Erdmann in jenen unnützen Fleiſcherjungen, die durch ihr Pfandör 3½% 99,40 vorm, Didier 429,00 Sa : 27. 25 
Einigung geſcheitert iſt, auch die ſämtlichen Swinemünde auf einen Beſtellbon für Diners in tolles Fahren unſere Straßen unſicher machen do 9% 89,20 „union“, Fabr. chen. Bau i wolle in Newyork 65, er 
Brauereien, deren Arbeiter bisher nicht aus⸗ Hotel⸗ ꝛc. Küchen mit mehreren, den zu ſerviren-⸗T und denen man gehörig auf die Finger klopfen] Italieniſche Rente 94,30 Produkte 155,50] do. Lieferung per April. 2 92 
fanden, auf Beſchluß des Brauereiverbandes den | der Gängen entſprechenden, Kontrollbons, und] müſſe. Das Urtheil lautete auf 14 Tage Ge⸗ do. 3/ Eiſb.⸗Obl. 59,50 Varziner Papierfabr. 202,75] do Lieferung per Juni. 5.99 
vierten Theil ihrer Arbeiter entlaſſen. — In für den Fabritant Max Pohl in Zanow auf[fänguſß und dieſe Strafe wurde mit Rück⸗ Ungar. rer 100,30 REIF. ool.. do. in Neworleans . sn. Sup, 
Fremantle (Weſtauſtralien) iſt ein Schiffs⸗ einen Haussegen mit im Dunkeln lesbarer] ſicht auf das durch ruchloſen Leichtſiun ver⸗ Numän. Rente 101,20 4% Fand Opp Baut [Petrolen m, raff. (in Cafes) | 8,10 8,10 | 


ſtorben gemeldet, darunter 25 Kinder unter 5 — Bor dem kaiſerlichen Disziplinarhofe zu] Meritan. 6% Goldr. 100,50 1 do. Rohe 2 5 5 
4 3 SAFE und 19 Perſonen über 50 Jahren. Von den Leipzig kam am Sonnabend die Berufung der | Oeſterr. Banknoten 169,75 Ultimo⸗Kourſe: Eher en RE 3,80 | 5,80 
Stettiner Nachrichten. Kindern ftarben 7 an Lebensſchwäche, 4 an Staatsanwaltſchaft gegen das Urtheil des Dis⸗ au a Caſſa 216,05 De na en 387 387 
Stettin, 28. März. Nach einer bil⸗[Krämpfen und Krampfkrankheiten, 4 an Entzün⸗ ziplinargerichtshofes Hannover zur Verhandlung, er en 923,50 rn el sen Weizen feſt. RER 5 FR 
ligen Zeitung ruft heute fortgeſetzt dag | dung des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, durch das der Poſtſchaffner Friedrich Wolf in Franz. Banknoten 81.00 Dinamite Truſt 179,75] Rother Winterweizen loro. 83,00 88.75 
ublitum, aber billig und gut fol fie jein, der 8 an Gehirnfrantheiten, 2 an Shwindſucht, je 1J Braunschweig nur zur Strafverſezung und National Hep ⸗Fred⸗⸗ Vochumerchußſtahlf. 255,00 ber Mürzʒzʒ .... 83.50 88,50 
eſer will eine Zeitung haben, in welcher erjan Abzehrung, Durchfall, Diphtheritis und Kürzung des Gehalts um ein Achtel verurtheilt] Geſ. (100) 4½% 97,75 Laurahütte . . re 77,00 76,5 
trotz des billigſten Abonnementspreiſes über alle] katarrhaliſchem Fieber und Grippe. Von den worden iſt. Die Staatsanwaltſchaft hatte Ent⸗[ do. (100) 4%“ —.— Harpener 4870 ber Hl... 0.0... 75,87 75,62 
Vorkommniſſe des politiſchen Lebens genau[Erwachſenen ſtarben 10 an Schwindſucht,] laſſung aus dem Dienſt beantragt. Wolf hatte do. (100) 4% —.— | Hibernia, Bergw.⸗ per Auguſte EN rer 
informirt wird, in welcher er ferner die parla⸗[6 an Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre am 26. Juni v. J. bei der Reichstags⸗Stichwahl! do. unkb. 5.1905 Geſellſchaft 156,00 Kaffee Rio Nr. 7 loko 6e 6½5 
mentariſchen Berichte und die neueſten lokalen und Lungen, 6 an chronſſchen Krankheiten, 4 an zwischen dem ſozialdemokratiſchen Abgeordneten 5 69800 ng der April. 4,9 | 5,00 
und provinziellen Nachrichten in populärer Weiſe] organiſchen Herzkrankheiten, 3 an Entzündung des Blos und dem nationalliberafen Kandidaten up-. ( ) Oftpreuß, a N 5,10 | 515 
p a g a 5 1 ib ar: Vi ; ; ; ; % “ — VI. Em. 100,50 | Marienburg⸗Mlawka⸗ 9 g „10 5,15 
geſchildert findet, in welcher weiter die Dar⸗ Unterleibs, 3 an anderen entzündlichen Krank- Viereck im Wahllokale in Uniform mit zwei] Stett, Vule.⸗Aktien bahn 81,10] Mehl (Spring⸗Wheat cieare) | 2,80 | 2/80 
dietungen der Theater und die Konzerte einer] heiten, 3 an Altersſchwäche, 2 an Schlagfluß, Sozialdemokraten zuſammengeſeſſen und ſich mit Tit. B. 227,25 Norddeutſcher Lloyd 117,75 Mais het 7 . 
eingehenden unparteiiſchen Beſprechung unterzogen] an Gehirnkrankheit und 2 in Folge von ihnen unterhalten. Der Oberreichsanwalt ver⸗ Stett. Vulc.⸗Prior. 228,00 Lom barden 2910| per 1 — — 
werden und ein anregendes Feuilleton nicht fehlt. Unglücksfällen. 2 trat, wie das „Leipz. Tagebl.“ meldet, die Be⸗Stett. Straßenbahn 173,75 Franzoſen 155,50 per Mai. 41.00 40,75 
Wie läßt ſich eine derartige Zeitung billig liefern, — (Perfonalveränderungen im Bereich des rufung nicht, da nur feſtgeſtellt ſei, daß Wolf | Petersburg kurz 215,80 Luxemburg. Prince⸗ ver Jul! er 41,12 41,00 
wenn fie allen angeführten Anforderungen ent⸗ des 2. Armeekorps.) Kirchmair, Hauptmann und aus Läſſigkeit, nicht aber mit Bewußtſein feine] Warſchau kurz BE Benzibahn. 109,25 Kupfer. 17,50 | 17.50 
ſprechen foll? Wir haben uns diefe Frage viel⸗ Kompagniechef im Jnfanterie⸗Regiment Graf] Dienſtpflicht, die ihm Zurückhaltung auferlegte, Tendenz: Abgeſchwächt. RRB 23,85 23,65 
fach vorgelegt und ſind ſchließlich zu dem Entſchluß nen 9 1 Nr. 1 2 5 9 85 Mi Si ale aus da . — 1 Getreidefracht nach Liverpool . 125 1.25 
g iner eitung“ ] breu he Infanterie-Regiment Nr. N über⸗ lei, daß er agitatoriſch und demonſtrativ für die z 8 S 4 8 7 r Der Wer r 
BE it een ne 9925 üs est zweig, Hauptmann im Generalſtabe des 11. ſozialdemokratiſche Partei eingetreten ſei. Die ee e Nachmittags. (Schluß 1 33 k in. 1 De Se der 
thümlichen Zeitung umzugeſtalten. Wir Armeekorps, als Kompagniechef in das Infanterie⸗ Freiheit der politiſchen Anſchauungen und die : 25 betrug 11 328 396 Dollars g 9 965 202 
waren uns klar, daß bei einem zweimaligen Er⸗ Regiment Graf Schwerin (3. pomm.) Nr. 14 — Freiheit der Wahl dürften keinem Staatsbürger ge Franz. Rente 10230 102,25 Dollars in der Vorwoche bone für S 
ſcheinen der Zeitung eine Verbilligung unmöglich] verſezt. Hoffmann (Albrecht), Hauptmann à la beſchränkt werden. Der ee erkannte 5% Ital. Rente 940 | 9510 2624 131 Dollars or I een Dolard he 
ſei und daß eine vollſtändige überſichtliche Zu⸗ suite des Infanterie⸗Regiments Prinz Moritz im Einklang hiermit auf erwerfung der Be⸗ eee 27,30 27,30 Fr Vorwoche. gegen 32 Dollars in 
ſammenſtellung aller einlaufenden neuen Nach- von Anhalt⸗Deſſau (5. pomm.) Nr. 42 und zus rufung. Rortugiefifche Tabaksoblig g — . u x ie 
; or 007 „[getheilt dem großen Generalſtabe, unter Be⸗ % Rumänier . —,— 193,70 Newpork, 27. März. Beſtand an Weizen 
richten ſich ant beſten Mn Kann rg Er⸗ laſſung . — 3 Regiments, ß . % Hufen de 1889 102.20 130 067 000 3jb., Mais 33 397000 Bfh 
i i i aßſtab erzielen läßt, = te ! N 9 4% Ruſſen de 188999 , > 3 33 36 5 
Be dr . J eig n da heden ob des an n „ebahmSiniensBommijer in Bein 1 Literatur. % e de IBBE „neeuuisn De eee Ehienge, 27. Mürz 8 
: Sg 1 0 - nannt. v. Falkenhayn, Hauptmann a. D., zuletzt 5 r 5 5 f. 25. 
ze u ee N I cle Kompaguniechef im Jufanierie⸗ Regiment Hin: Der Generaltarif für Kohlenfrachten, 4% 3 — er 8 6250 9250 Weizen feſt, per Mürz .. —.— — 
dafür entſchieden, den Verſuch zu machen, unjere | Borcke (4. pomm.) Nr. 21, im aktiven Heere und] herausgegeben von Rechnungsrath. G. 1 4% Spanier äußere Anleihe. ... 59,80 | 59.80 „„ 72,25 70,62 
Stettiner Zeitung“ vom 1. April ab nur in zwar als Major mit Patent vom heutigen Tage | im Verlag der Baedeker 'ſchen 11 8 de Convert. Türken 22.85 2285 [Mais ſtetig, per März 34,62 34,37 
einem großen Morgenblatt erſcheinen zu laſſen a la suite des Generalſtabes der Armee wieder⸗ Auel pro Jahrg. (3 Bände) art, Türkische Looſe . .. 120,50 122.00 [Pork per März. 9,05 € 
nd werden dieſelbe ſchon zu einem Abonne⸗augeſtellt und zugleich auf ſechs Monate zur einzelne Bände 15 Mark, ift mit dem ſoeben er⸗ 7% türk. Pr.⸗ Obligationen 483,00 | 481,00 Speck ſhort clear 5,00 5.00 
n A Er Pf. monatlic|Dienfteiftung bei dem Gouvernement von ſſchieuenen Band I für 1899 in den 25. Jahre] Tabacs Ottom 288.00 286,00 ; : | 
abgeben. Trotzdem ſoll dieselbe alles enthalten, Kiautſchon kommandirt. Graf von Arnim, gang eingetreten. Der Generaltarif ift eine nach 4% ungar. Goldrente 101,30 101,40 
er 1 1115 [Leutnant im Küraſſter⸗Regiment Königin (pomm.) [offiziellen Quellen angefertigte Zusammenstellung] Meribional-Aktien. .............| 718,00 9 Wollberieht 
was eine Ueberſicht der politiſchen Lage und 8 gin (pomm.) d Eiſenba brd ſterreichiſche Staatsbahn .... 780,00 | : f berichte. 
alles Wiſſenswerthe aus Stadt und Provinz in] Nr. 2, in das Regiment der Gardes du Corps & ‚Sradtjä f für Die en l 2 un a al % „ Beadford, 27. März. Wolle feft 
eingehender und ſchnellſter Weiſe ermöglicht. verſetzt. Graf v. Schlieffen, Oberſtleutnant und N tels 905 fäntli chen 3 A Koksbrenn Wei B. de France.. 3975 3950 fruhig, Merinos und feine Kreuzzuchten er . 
— Herr Oberprediger Sternberg Kommandeur des Küraſſier⸗Regiments Königin Fe t 2a ea 8 it 1 00 if 4 Ruhr⸗ 15 B. de Paris SA 2 | 1021 |orbinäre Kreuzzuchten ſehr ruhig, or liche Feilen 
* in Altdamm begeht morgen Mittwoch ſein] pommerſches) Nr. 2, zum Oberſten befördert. Aasanſtallen und Biiketfabriken im Ruhr⸗ und gangue ottomane 567,00 Garne und Stoffe unveränder 4 1 
. 4 ee : Schroeder, Major beim Stabe des Fußartillerie'[Wurmgebiete nach faſt agen Eiſenbahnſtationen] Credit Lyonnais 2 895,00 1 N 
a 25jähriges Amtsjubiläum. 1 Regts. von Hinderſin (pomm.) Nr. 2, als Bats.⸗ in Deutſchland und den wichtigſten Abſatzplätzen[Debeers . 703, 712,00 u 
i IE Mit Gültigkeit vom 1. 9 J. 5 ab Kommandeur in das Fußartillerie⸗Regt. Nr. 15 im Auslande. Bei dem außerordentlichen Um⸗ Langl. Etta 2 —.— — 
1 Ser 5 eh 1.7451 0 te RE auf erjegt. Seelmann, Hauptmann und Chef der B e e a 1555 Aer 27600 | 278.00 Waſſerſtand. 
5 Grund einer Vorſchrift im Frachtbriefe oder eines] Verſuchs⸗Kompagnie der Artillerte⸗Prüfungskom⸗ Juhaltsverzeichuiß ein Frachtenſchlüſſel und ein] Suezkanal⸗Aktien . 6745 3728 * Stettin, 28. März. Im Nevier 3.67 
5 Antrages des Empfängers ungetheilt mit der] miſſion, unter Beförderung zum Major, zum den T. 1 0 0 des Stationsverzeichniß das] Wechſel auf Amſterdau kurz e. 205,68 | 205,62 | Dieter. 5 
* Eiſenbahn oder durch bahnſeitig mit der Abfuhr u ya ee a Fuffinden ber gute Fache. In dem 8 a — 7 . 15 u 
N Frei bezirk fang omm.) Nr. 2 verſetzt. m 1. ril d. J. 3 3 5 r 25 2 E WENN us faire — — 
5 Re r u auf ein inetd Jet Dienstleitung bei Buche befindet ſich auch eine Zufammenftellung | do. auf London kurz . 25,20 2521 ö 83 — 
enthaltenen Beſtimmungen Auwendung. Die dem großen Generalſtabe kommandirt: die Ober- 1 5 5 5 ge Te iin Sheque auf London 2522 | 25,23 Telegraphiſche Depeſchen. 
hr Empfänger brauchen alſo für dieſe Güter keine leutnants: Langemak im Infanterie⸗Regt. Graf al e dieselben Ri an 9 d 10 ed — 21 Wien 8 — 55 nn 28. März. In hiefl ex 
7 ie fu Schwerin (3. pomm.) Nr. 14, Göppel im Infan⸗ welche dieſelben verſenden, und der Zechenbahn F eee ‘ a „Prag, 28. März. In hieſigen unterrichteten 
2 Aus fuhrnachweiſung mehr zu führen, auch bedarf] Schm frachten bis zu den Bahnhöfen der Eiſenbahn. 00 q qü 4 . 60% | 59,75 Kreisen wird die Wiener Meldung, der zue 
4 0 — — = dle ein bien oe < on Ade "Infantenentent Meng Muri Der Generaltarif kann auf das wärmfte empfoh⸗] Brivatdiöfonte... .unucneneee — 2%. die Regierung den Plan eines Sprahengeiepes 
. einigung an die Güterabfertigungsſtelle. Es ; 5 .) Nr. len werden. [58] mittelſt $ 14 zu erlaſſen aufgegebe i 
* wird indeſſen darauf aufmerkſam gemacht, daß] von Anhalt⸗Deſſau (5. pomm.) Nr. 42, Kurlbaum Angaben über Häfen und Anlageſtellen Hamburg, 27. März, Nachmittags 3 Uhr. völlig unbegründet den ene r 


hi nach Abſchnitt VII der Kontrollvorſchriften die 


im 1. pomm. Feldartillerie-Regt. Nr. 2, von der ; 12 1 
Empfänger zur Vermeidung der Zahlung von Gablenz im { der Schlestwig ⸗Holſteiniſchen Oſtſeeküſte. 


b. am, Infanterie-fegt. Nr. 49, Berlin bei Dietrich Reimer (Ernſt Vohſen). 


1 Konventſonalſtrafe verpflichtet find, der Güter- Tom 1. April d. J. ab auf ein Jahr zur Dienſt⸗ Preis geb. 1,50 Mark. Das Buch giebt für 66 
leiſtung bei dem großen Generalſtabe kommandirt: Häfen bezw. Anlegeſtellen genaue Veſchreibungen 


abfertigungsſtelle davon Mittheilung zu machen, Ay große ta 
can au ben Ausfübetarifen adgeferligte, Güter | Soc uncnt Qafie, int Imfanteriesfegt. . genaue Meiche für die 
zn 2 wrde in das Zollinland zurück-] Goltz (7. pomm.) Nr. 54. Bauer, Leutnant im 89 u le, ch es ih b ‚in ie 
ö f Vaehring, Andrae. Probi [Schiffer ein ſehr wichtiges, ja unentbehrliche 
fördert. Baehring, Andrae, Proviantamtsrendan⸗ überaus billiges Buch, auf welches wir alle auf⸗ 


— Zur Erleichterung des Ver⸗ : g 2 ii 
kehrs find die Zugführer der Schnellzugsitveden | fer in Stralſund bezw. Königsberg, nach Küſtrin merkſam machen. 165 


der preußiſchen Staatseiſenbahnen mit Ju⸗! bezw. Stralsund verſetz. Erich Meyer ⸗Helmund, der glückliche 

ſchlagskarten ausgerüſtet. Durch dieſe 3 Kompo des Gabe hat ein gleich reizen⸗ 

Einrichtung iſt den auf einer Uebergangsſtation 8 5 des Lied Die Jugendzeit („denn über allen 

mit einem Perſonenzuge ankommenden Reiſenden, Stadttheater. Zauber: blühender Jugend ſelige Zeit“) im Ver⸗ 

die einen anſchließenden Schnellzug zur Weiter⸗ Wenn in der Charwoche ein Gaſtſpiel noch [lag von Ries u. Erler in Berlin ee 
9 


fa hrt benutzen wollen, ſowie denjenigen, welche 
ein außergewöhnliches Ereigniß, und als ein — 
ſolches iſt das Gaſtſpiel der königl. Kammer⸗ CCC 


uf einer Unterwegsſtation in eine höhere Wagen⸗ 
„alle umfteigen wollen, Gelegenheit geboten, die 7 ER 

> jängerin Frau Roſa Sucher zu betrachten V i rachri . 
welches geſtern in Wagners „Tannhäuſer“ begann Termiichte. mac ichten 


ür den Schnellzug oder die höhere Wagenklaſſe 
und trotz erhöhter Gaſtſpielpreiſe ſeine Zugkraft Wien, 27. März. Auf der Raralpe brachte 


gemäß § 14 der Verkehrsordnung erforder: 

lichen Zuſchlagskarten außer bei den Fahrkarten⸗ 1b 5 a 5 
icht verf N iſt di „[das Unwetter der letzten Tage mehrfache Unfälle. 
nicht nerfeßlt hat. Fran Sucher ift die beft Einem Wiener Touriſten erfroren beim Auf⸗ 


Ausgabeſtellen auch beim Zugführer des Schnell⸗ 
ſtieg durch das Höllenthal an jeder Hand drei 


zuges zu löſen. 
6 ee und 9. Pine 1899 Ne: = 5 
targard i. Pomm. eine Verſammlung der Mit⸗ das 5 9 0 Finger. 
Ae he s Wah baage ver, 0 bern ken Organ hat Fülle, Wohlklang und ſeltene 9 5 Mär, a a bier im 
(Sitz Berlin) und daran auſchließend eine eigt Frau S di M 3, | voriger Woche ſchon eingeke rte frühlingsmäßige 
öffentliche Verſammlung liberaler Männer ſtatt. kunt, nt ee it unge» Wetter iſt dieſe Tage der Winter noch einmal 
Die Abgeordneten Brömel (Stettin), Freſe und an der nöthigen Begeiſterung fehlte es denn zurückgekehrt, und zwar in ziemlich ftreuger 
auch geſtern nicht. Die Veſetzung der übrigen Rollen] Weiſe. Die Zeitungen bringen darüber von 
vielen Orten her unliebſame, aber leider wahre 


(Bremen), Rickert (Danzig) und Steinhauer 
. haben ihr Erſcheinen Neue E fate e beine, 0 
zugeſagt. S ürdi i erichte. So reibt der bekannte yſiologe 
— Der Bund der Handel- und Gewerbe⸗ Stelle gewürdigt, neu war Herr Hob bing Karl Griebel aus Baden, der, Mer. Ztg.“ vom 22. d. 
treibenden 55 bekanntlich beim Staatsſekretär Mts.: „Seit dem 13. d. Mis. hier, fand ich die 
des Reichs⸗Poſtamts angeregt, den Gewerbe⸗ ganze Natur viel weiter vor als in Meran: 3 
treibenden, die ſich mit dem Verkauf von blühende Pfirſiche ꝛc. Jetzt kommt der hinkende] Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 
Poſtwerthzeichen befaſſen, eine Proviſion Bote nach: ſeit drei Tagen Kälte bis zu — 5 weiß loko 18,75 bez. u. B., per März 
Grad Reaumur, auch Schnee — kurz recht ſchöner] 18,75 B., per April 18,75 B., per Mai 19,00 
Schwierigkeiten, auch geftern erinnerten dieſelben] Winter .... Auch in Abazia herrſcht feit dem B. Ruh 


Arco, 28. März. Das Befinden des Er 
herzogs Ernſt iſt ein ſehr ungünſtiges. = 
Antwerpen, 28. Mär x ie hieſi 
Sozialiſten beauftragten gestern a ren 
neten der äußerſten Linken, die Regierung darüber 
zu interpelliren, ob fie von den Grgebniffen der 
Abrüſtungskonferenz noch Zutrauen hegen kann, 
nachdem der Zar, der die Initiative zu dieſer 
Konferenz ergriffen, ſein eigenes Wort gegenüber 
den Finnländern gebrochen hat und ob die Re⸗ 
ae 3 . deſſen id als nothwendig 
erachtet, die Konferenz im Haa it belgischer 
Delegirten zu beſchicken. n 
Paris, 28. März. In politiſchen Kreiſen 
ſieht man in der geſtrigen Ablehnung der Kredite 
zur Betheiligung an der Ausſtellung von 1900 
durch den Senat das Vorzeichen eines Konflikts 
zwiſchen der Kammer und dem Senat, denn die 
Kammer wird dieſe Kredite voll beibehalten 

wollen. 

Paris, 28. März. Die Frau des er⸗ 
mordeten Marquis de Mores hat den nal 
Wulaton gebeten, gleichzeitig mit ihrem jetzigen 
Anwalt ihren Prozeß wegen des muthmaßlichen 
Mörders ihres Mannes zu übernehmen. 


Kaffee. (Na en Good average 
Santos per März —,— G., per Mai 29,00 
G., per September 30,00 G., per Dezember 
30,50 G. 


Hamburg, 27. März, Nachmtttags 3 Uhr. 
Zucker. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance 
ſrei an Bord Hamburg, per März 9,92 ½, per 
April 9,97½, per Mat 10,05, per Auguſt 
10,27½, per Oktober 9,52 ½, per Dezember 
9,47½. Ruhig. b 

Bremen, 27. März. 88 en⸗Schlußber icht.) 
Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung der 
Bremer Petroleum » Börje.] Loko 6,85 B. 
Schmalz höher. Wilcox in Tubs 28½ Pf., 
Armour ſhield in Tubs 28 ½ Pf., andere Marken 
in Doppel⸗Eimern 29¼ —29½ Pf. — Speck 
ſehr feſt. — Short clear middl. loko 27 Pf. — 
Reis ſtetig. — Kaffee unverändert. — Baumwolle 
ruhig. Upland middl. loro 313/, Pf. 

Amſterdam, 27. März. Java⸗Kaffee good 
ordinary 27,00. . 

dam, 27. März. Bancazinn 64,75. 

Amſterdam, 27. März, Nachmittags. Ges 
treidemarkt. Weizen auf Termine geſchäftslos, per 
März ——, per Mai ——. Roggen loko 
ruhig, do. auf Termine weichend, per März 
., per Mai 137,00, per Oktober 124,00. 
Rüböl loko 24,50, per Mai 30,00, per 
Herbſt 22,87. 

Antwerpen, 27. März. Getreidemarkt. 
a 59555 Roggen ruhig. Hafer behauptet. 

erſte ruhig. 

Antwerpen, 27. März, Nachm. 2 Uhr. 


* 


PP 
2 , . 


Zr ne 


von 1 Prozent aus der Poſtkaſſe zu bewilligen. 
: Der Staatsſekretär hat darauf folgenden Beſcheid 
2 ertheilt: „Die Frage der Gewährung einer Ver⸗ 
gütung an die Inhaber von Poſtwerthzeichenver⸗ 
g kaufſtellen iſt, wie ich Ende vorigen Jahres dem 
Verein Berliner Kaufleute und Induſtrieller auf 
8 eine dahin gehende Anregung mitgetheilt habe, 
bereits vor einiger Zeit im Reichs⸗Poſtamt von 
Neuem eingehend erwogen, im Hiublick auf die 
dagegen obwaltenden gewichtigen Bedenken aber 
verneint worden.“ 

— In einer Einkommenſteuerſache 
hatte ein Hausbeſitzer die Ermäßigung 
ſeiner Steuer mit der Motivirung beantragt, daß 

durch das längere Leerſtehen einer Wohnung in 
ſeinem Hauſe ein bedeutender Theil ſeiner Ein⸗ 
nahmequelle verloren gegangen ſei. Der Antrag 
wurde als nicht begründet zurückgewieſen, weil 
nach $ 58 des Einkommenſteuergeſetzes es an den 
Vorausſetzungen fehle, nach denen eine Steuer— 
ermäßigung ſtattfinden könne. Der Steuerzahler 
legte gegen dieſen Beſcheid beim Finanzminiſter 
Beſchwerde ein und führte aun, daß nach jeine 


London, 28. März. Die neueſten Mel⸗ 
dungen aus Washington beſagen, daß die drei 
Mächte auf Vorſchlag Amerikas dahin überein⸗ 
gekommen ſein ſollen, das Steuereinnahmegebiet 
außerhalb Apias auszudehnen und Ver⸗ 
letzungen des Berliner Vertrages, ſowie der 
Verfügungen des Stadtrathes unter das Kriminal⸗ 
geſetz zu ftellen ; auch ſoll der Stadtrath ermächtigt 
jein, mit Zuftimmung des Oberrichters Zwangs⸗ 
arbeit verhängen zu dürfen. Die Vereinigten 
Staaten haben ferner vorgeſchlagen, es ſolle nur 
die Zuſtimmung zweier Mächte zur Annahme 
ſolcher Modifikationen des erliner Vertrages 
nöthig ſein. Deutſchland ſoll in dieſem Falle 
ſeine Zuſtimmung gegeben haben, jedoch mit der 
Bedingung, daß ſeine Konzeſſion keinen Präzedenz⸗ 
fall für die Löſung anderer, Samoa betreffender 
Fragen auf der Majoritätsbaſis ergeben würde. 

London, 28. März. „Daily Mail“ meldet 
aus Petersburg, Rußland habe beſchloſſen das 
Gebiet von Tuiko auf dem Pamic⸗Plateau zu 
annekliren. ; 


18. d. Hi Gel u nt Geier 
Mar heft —2— ging ein fürchterliches Hagelwetter nieder und 
der „Marterwoche“ befindet. 5 ſeither regnet und ſchneit es ununterbrochen bei 
A5 empfindlicher Kälte. Man 10 0 den ganzen 
Aus den Pr ovinzen. a den Zimmern mit Pelgbeden und 
rr Kammin, 27. März. Das bekannte London, 27. März. Ein ſeltſamer Zwiſchen⸗ 
hiefige „Hotel Gauger“ iſt für den Preis von fall ereignete ſich diefer Tage im Londoner 
57500 Mark in den Beſitz des Herrn Rudolf Princeß Theater. Nach der Vorſtellung des 
Steffen übergegangen, welcher es am 1. Oktober] Dramas „Women and Wine“ (Weiber und 
übernimmt. Wein) erhob ſich ein im Parket ſitzender ältlicher 
55 Neuſtettin, 27. März. Zum Direktor Geiſtlicher und hielt eine Anſprache an das Pu⸗ 
des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins wurde Herr A. blikum. Er ſagte, die Theaterdirektion verdiene 
Sellin gewählt. Dank, daß ſie ein Schauſpiel aufgeführt, das 
— — eine mächtige Predigt ſei, indem es dem Zu⸗ 
— e — W ee 8 Be 8 5 
en? en Pr} veranſchauliche. Das vollgepfropfte aus nahm 
Gerichts⸗Zeitung. die Aeußerungen des Redners mit großem Bei⸗ 
Stettin, 28. März. Wegen fahrläſſiger bs auf. Es wurde ermittelt, daß der Redner 
Körperperletzung hatte ſich heute der 18 Jahre] der Pfarrer einer Gemeinde in Northumber⸗ 
ralte Fleiſcherlehrling Albert Struck von hier! land ſei. 


Paris, 27. März. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht) Weizen ruhig, per März 20,85, 


(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 


